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‚auf dem Weg‘, auch auf dem Weg 1Im Mıteinander der verschıedenen Iradıtionen, un
s kommt darauf d  , da 3 dieses Miıteinander VON beiden Seıten unvoreingenommen
aber auch mıt kespekt un wachsendem Verständniıs gesucht WIrd. SO werden Brü-
cken der ÖOÖkumene, aber auch Brücken Z gegenwärtigen und lebendigen Verständ-
N1IS der bıblischen exXxtie gebaut werden können.

Jöörg FTIEY, München

John Kara VIdopoulos, A  [0970 YXOLOTLOAVLXÖ NELWEVO. A  Ua EvayyEALO
(=Apocryphal Chrıstian lexts Apocryphal Gospels), (Bibliotheca Bıbliıca 13):
Thessalonıkı Pournaras Press 1999, 308 -2)

Nıemand könnte dıe sensatiıonsreıiche Bedeutung und das allgemeıine Interesse be-
zweiılfeln, dıe sOowochl| dıe Fachwıssenschaft (vgl dıe Assoc1ation DOUT de la
Lıiıtterature pocryphe Chretienne miıt iıhrer Edıtionsreihe „Corpus Scrıptorum
Chrıistianorum Ser1es Apocryphorum“) als auch eın breıiteres um seı1ıt JeHer
den „neutestamentlıchen Apokryphen“ zollen DıIe Erforschung dieses Schrifttums, dıe
hauptsächlic 1mM 19 systematiısch angefangen, aber aufgrun des 1946 entdeckten
Schrıftenfundes VON Nag Hammadı ın den etzten Jahrzehnten intens1ivere D1imens10o0-
NnenNn ANSCHNOMMM hat, hatte für eıne ängere Zeıt 1mM Bereich der orthodoxen kademı-
schen T’heologıe keıine besondere olle gespielt. A stellt dıe Ausgabe des vorlıe-
genden wIissenschaftlichen erkes In Neugriechisch, das als Fortsetzung des zweıbän-
1gen erkes VO SAaVVas Agourıidıs, T A  [C970! TING IIaQAaLÄC Aıa ONKNG, Bd
en 1980, en 1985, eıne Testgestellte 6ra 1M neutestamentlıchen Be-
reich SC  16 eiıne begrüßende Tatsache dar

Es andelt sıch e1 eine für dıe griechischsprachige und weıtere orthodoxe
Literatur wichtige Ausgabe der apokryphen Evangelıen, dıe der Verantwortung
VON Oannıs Karavıdopoulos entstanden ist Der namhafte Neutestamentler VON 1 He
salonık ı funglert mıthın als Mıtautor, aber arüber hiınaus auch als der Herausgeber
dieses Bandes, dem zehn weıtere Theologen und Philologen (S 10) als Miıtarbeıter
mıtgewirkt Cn Dieser Band efasst sıch miıt den apokryphen Kvangelıen, dıe
In neugriechıischer Übersetzung wiedergegeben werden. Den einzelnen Abschnitten
werden einführende und kommentierende Ausführungen vorangestellt, während 1m
Anschluss dıe bedeutendsten Texte einschlägıge Bıbliographie angegeben WIrd. Wıe
der Herausgeber ankündıgt, wıird eın zweıter Band miıt den apokryphen Apostelakten,
pısteln und Apokalypsen folgen (S 5

DıIe fünf Hauptteıle des Sammelbandes werden VON einem technischen ersten Teil
miıt Vorwort, allgemeıiner Einführung über dıe Apokryphen, Bıblıographie und AD-
kürzungen (S 5-19) un einem abschliıeßenden Ikonographischen Anhang mıt VOIN den
apokryphen Evangelıen inspirlerten Abbildungen S 389-397) umrahmt. An dieser
Stelle angemerkt werden, dass Karavıdopoulos VON Anfang mıt dem, W 1€ CT

meınt, trefflicheren Begriı{ff „Apokryphe chrıstilıche lLexte“ operIlert, W 1e6 ande-
Fe der 116 des Bandes CHHiIC ze1igt. Er unterstreicht charakteristisch, dass @1E
Bezeichnungen ’Neutestamentliche Apokryphen’ oder ‚Apokryphes Neues Testament‘
eher unglücklich sınd52  Rezensionen  ‚auf dem Weg‘, auch auf dem Weg im Miteinander der verschiedenen Traditionen, und  es kommt darauf an, daß dieses Miteinander von beiden Seiten unvoreingenommen  aber auch mit Respekt und wachsendem Verständnis gesucht wird. So werden Brü-  cken der Ökumene, aber auch Brücken zum gegenwärtigen und lebendigen Verständ-  nis der biblischen Texte gebaut werden können.  Jörg Frey, München  John D. Karavidopoulos, A6KOUVEA XQLOTLAVLXÄ KEILEVO. A’: AN6KOUHA EvayyEhıc  (=Apocryphal Christian Texts. A’: Apocryphal Gospels), (Bibliotheca Biblica 13),  Thessaloniki: P. Pournaras Press 1999, 398 S. (ISBN: 960-242-176-2)  Niemand könnte die sensationsreiche Bedeutung und das allgemeine Interesse be-  zweifeln, die sowohl die Fachwissenschaft (vgl. die Association pour 1l‘ Etude de la  Etelature Apoceryphe Chretienne mıt .ıhrer. Editionsreme. „Corpus. Scripforum  Christianorum - Series Apocryphorum“) als auch ein breiteres Publikum seit jeher  den „neutestamentlichen Apokryphen“ zollen. Die Erforschung dieses Schrifttums, die  hauptsächlich im 19. Jh. systematisch angefangen, aber aufgrund des 1946 entdeckten  Schriftenfundes von Nag Hammadi in den letzten Jahrzehnten intensivere Dimensio-  nen angenommen hat, hatte für eine längere Zeit im Bereich der orthodoxen akademi-  schen Theologie keine besondere Rolle gespielt. Daher stellt die Ausgabe des vorlie-  genden wissenschaftlichen Werkes in Neugriechisch, das als Fortsetzung des zweibän-  digen Werkes von Savvas Agouridis, T& An6xovopa Ins Malhaıäc AvaOHKnNG, Bd. 1:  Athen 1980, Bd. 2: Athen 1985, eine festgestellte Lücke im neutestamentlichen Be-  reich schließt, eine zu begrüßende Tatsache dar.  Es handelt sich dabei um eine für die griechischsprachige und weitere orthodoxe  Literatur wichtige Ausgabe der apokryphen Evangelien, die unter der Verantwortung  von Ioannis Karavidopoulos entstanden ist. Der namhafte Neutestamentler von Thes-  saloniki fungiert mithin als Mitautor, aber darüber hinaus auch als der Herausgeber  dieses Bandes, an dem zehn weitere Theologen und Philologen (S. 10) als Mitarbeiter  mitgewirkt haben. Dieser erste Band befasst sich mit den apokryphen Evangelien, die  in neugriechischer Übersetzung wiedergegeben werden. Den einzelnen Abschnitten  werden einführende und kommentierende Ausführungen vorangestellt, während im  Anschluss an die bedeutendsten Texte einschlägige Bibliographie angegeben wird. Wie  der Herausgeber ankündigt, wird ein zweiter Band mit den apokryphen Apostelakten,  Episteln und Apokalypsen folgen (S. 5).  Die fünf Hauptteile des Sammelbandes werden von einem technischen ersten Teil  mit Vorwort, allgemeiner Einführung über die Apokryphen, Bibliographie und Ab-  kürzungen (S. 5-19) und einem abschließenden ikonographischen Anhang mit von den  apokryphen Evangelien inspirierten Abbildungen (S. 389-397) umrahmt. An dieser  Stelle muss angemerkt werden, dass Karavidopoulos von Anfang an mit dem, wie er  meint, trefflicheren Begriff „Apokryphe christliche Texte“ operiert, wie unter ande-  rem der Titel des Bandes deutlich zeigt. Er unterstreicht charakteristisch, dass „die  Bezeichnungen ’Neutestamentliche Apokryphen’ oder ‚Apokryphes Neues Testament’  eher unglücklich sind ... denn diese Texte entfernen sich zeitlich vom Neuen Testa-denn diese Texte entfernen sıch zeıitlich VO Neuen Testa-
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ment und decken das CATISHICHE Jahrtausend ab: manche sınd noch
Jüngeren atums  c (S 16)

Der Teıl un dem ıtel „Judenchristlich Evangelıen“ (S 21-4 SsStammt AUS

dem Werk VO  >; EINOtt, The Apocryphal New Testament, (I)xford 1993, 4475
Der englische ext VO Ellıott m ıt einführenden Kommentaren, Vorstellung der lexte
und den schwerwıiegendsten patrıstıschen Zıtaten wurde VON Panos StOZ1ANNOS 1NSs
Neugriechische übertragen. In dıe Kategorie der Judenchristlichen Evangelıen, dıe
aufgrund der Dürftigkeıit der erhaltenen Bruchstücke und der Unstimmigkeıt der
patrıstischen Informatıiıonen der Bıbelwissenschaf CNOTINEC Schwierigkeıiten bereiten.
werden olgende Schrıiıften eingeordnet: Das Hebräerevangelıum, das Nazaräerevange-
1um und das Ebionäerevangelıum. Darüber hinaus werden In diesem Teıl auch das
Ägypterevangelium, dıe Iradıtionen (I1000.S60ELC) des Matthıas, das Kerygma
(KNovyuO.) des Petrus und kurzum andere verlorene Evangelıen, W 1e das Evangelıum
der Gesetzesfeınde und der Propheten, dıe emor1a Apostolorum, das Evangelıum des
udas, das Evangelıum der Eva, SOW 1E ketzerische Evangeliıen Apelles, Kerınth, Na
lentin etc.) un gnostische Evangelıen, W 1e 7B das Evangelıum des Philıppus, das
Evangelıum der ahrheıt, dıe Sophıa Jesu ChrIist1. der Dıalog des Erlösers (a enan-
delt

Im I8 Teıl des Bandes mıt dem 1E „Evangelıen der iın  ei Jesu Christi" (S ABl
115) werden dıe bekanntesten apokryphen Kındheitsevangelıen kommentiert und 1NSs
Neugriechische übertragen. DIe Eınführung, Kommentierung und Übersetzung des
Protevangelıums des akobus hat Athanasıos Karalaskos übernommen. Dıimitrios
Passakos rag dıe Verantwortung für dıe Eınführung In das Evangelıum des ] homas,
SOW 116e Tür dıe neugrıechısche Übersetzung der längeren orm und der syrıschen
Varıation für dıe Kapıtel G= Bezüglıch des Pseudo-Matthäusevangelı1ums hat Panos

StOZ1ANNOS dıie einschlägıge Eınführung des Buches VOoO Elliott, The ADpOC-
ryphal New Jestament; (Oxtord 1993, 54-806, übersetzt. Der Auswahl der VOIN

Athanasıos Tsaknakıs un A thanas10s T71iertzıs 1INS Neugriechische übersetzten
Auszüge dieses apokryphen Evangelıums 1eg das lateinısche rıgına AaUSs dem Jh
zugrunde. In einem sıch aNSC  1eßenden zusammenfassenden Abschniıtt stellt Toannıs
Karavıdopoulos fünf weıtere Jüngere Kindheitsevangelıen VOÖFE; dıe 1Im Großen und
(jJanzen VON den bereıts erwähnten inspırıert wurden. Es andelt sıch das
arabıische Kıindheitsevangelıum, das armeniısche Kindheitsevangelıum, dıe koptische
Geschichte VON Joseph dem Zıiımmermann, das lateinısche er de infantıa Salvatorıs
AaUus der Arundel-Herefordhandschrift und zuletzt das lateinısche Evangelıum VORH der
Geburt der Marıa. Ins Neugriechische werden VOIN DImitrios Passakos eın Auszug AaUS

dem arabıschen und VON Toannıs Karavıdopoulos ausgewählte Abschnıiıtte AaUuSs dem
armenıschen Kıindheitsevangelıum übertragen.

Der 1I1 Teıl efasst sıch mıt „Le1idens-, Höllenfahrts- und Auferstehungsevange-
jen  C (S 117-300) In das Petrusevangelıum Toannıs Kara Vidopoulos eIn: der auch
eine vollständige griechıische Übersetzung des Textes anbıetet. Verglichen miıt den
anderen Apokryphen verfasst Konstantinos MpozinIis eıne außerordentlic ausführlı-
che kommentierte Eınleıitung des Nikodemusevangelıums miıt weıterführender Lıtera-
LUur, wobel GT se1ıne beıden eıle, ämlich dıie Pılatusakten und dıe Höllenfahr Jesu,
vollständig 1NS Neugriechische überträgt. Den nächsten Abschnitt „Zyklus des Pıla-
FÜS“ kommentiert und übersetzt In voller Länge Athanası1ıos Tsaknakıs. ESs andelt sıch
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eiınerseıts dıe apokryphe Korrespondenz des Pontıus Pılatus mıt Herodes un den
römiıschen Imperatoren T1ıberius un Aaudıus und andererseıts dre1 weılıtere
Schrıften mıt den Tıteln „Iradıtıon des Pılatus“, 1 0d des Pılatus  D und „Erzählung des
Joseph“. ber das Evangelıum (oder dıe Fragen) des Bartholomäus berichtet Toannıs
Kara VIdopoulos, derT; sıch auf dıe jerusalemer Handschrı des Sabbasklosters Stifs=
zend, den vollen exft 1Ns Neugriechische übersetzt. DIiesen Teıl rundet das koptische
Apokryphon Epıstula Apostolorum ab, das VOIN Sophıa Kountı vorgestellt un auch

Berücksichtigung der äthıopıschen Handschriften 1NSs Neugriechische übersetzt
WITd.

Der Teıl des vorlıegenden Buches ist den „Gnostischen Evangelıen“ (S. 01-326)
gew1dmet, wobel als repräsentatıves eispie dieser Gattung das homas-Evangelıum
vorgestellt ira ach eiıner kurzen Eınführung und einer leinen bıblıographischen
Auswahl g1bt Toannıs Kara Vidopoulos den vollen ext 1NSs Neugriechische wieder.

Den besprochenen Sammelband SC  He e1nNn Teıl mıt dem 1fe „Verschiedenes“
(S 27-388) ab Hıerın ırd als erster exf dıe apokryphe Abgarsage, ämlıch der
Briefwechsel Jesu miıt dem Ön1g gar VONN Edessa, VON Charalampos Atmatzı-
dıs In einem schönen Überblick kommentiert und 1NS Neugriechische übertragen.
Panos SLOZI1IANNOS stellt eıne Gruppe VOIN LCUN Ende des und Anfang des 20 Jh.s
In Ägypten entdeckten Papyrusfragmenten apokrypher Evangelıen VOT, indem GT dıe
entsprechende Eınführung, dıe Kommentare und dıe einzelnen Texte AUsSs der Ausgabe
VOIIN Elliott, {I’he Apocryphal New Testament: ()xford 1993, 31-45, 1INS NeugrIie-
hısche übersetzt. Es andelt sıch €e1 eın unbekanntes Evangelıum, ekannt als
Oxyrhynchos-Papyrus 540, den AUS der apokryphen Sophıa Jesu Chriıstı tammen-
den Oxyrhynchos-Papyrus 1081 den griechıischen Oxyrhynchos-Papyrus 1224; den
ebenfalls griechischen Papyrus CalrensIıs den 107228 „Johanneischen“ Papyrus
Egerton AUS der Zeıt VOT 150 das Evangelıenfragment des Stra  urger koptischen
Papyrus, den Papyrus BerolinensIis das Fajjumfragment un den Papyrus Mer-
ton AUS dem ach dieser Papyrusfamılıe kommentiert und übersetzt Toannıs
Karavıdopoulos eınen kurzen apokryphen VEXT genannt als das „geheimnısvolle K-
vangel1um“ des Markus, der sıch Iragmentarısch ıIn einem 1958 entdeckten TI des
Klemens VON Alexandrıen I heodor befand In einem weılıteren Abschnitt iırd VO

Toannıs Kara Vidopoulos dıe rage der versprengten oder ungeschrıebenen („Agra-
pha“) Herrenworte behandelt, dıe nıcht In den vier kanonıschen Evangelıen fıiınden
SInd. Dıie 1NS Neugriechische übertragenen Agrapha werden In dreı Kategorien
unterteilt: Sıe sınd erhalten a) In neutestamentlichen Büchern oder einzelnen Evange-
1enhandschrıiıften; ıIn erken der Kırchenväter un kırc  1CNenNn Autoren und C) In
lıturgischen lexten. Der Band N  1e mıt dem repräsentatıvsten ext VOINl
en 67 erhaltenen Handschrıiften, dıe sıch auf dıe Entschlafung arıens bezıiehen.
Toannıs Kara Vvidopoulos In die apokryphe Homuilıe VON Johannes dem Theologen
VE DR Entschlafung der eılıgen Gottesgebärerın e1In, während alle 5() Eıinheiten der
Homiuilıe VO Konstantiınos Katsanıs 1INS Neugriechische übertragen werden.

Bel der Behandlung der einzelnen hochınteressanten apokryphen Schriıften äl auf
Jjeden Fall dıe stark uneinheıtlıche Beschäftigungsintensıtät der verschıedenen Miaıtar-
beıter dieses Bandes auf. Somıit werden dem neugriechischen ext des 1kodemus-
evangelıums elıne übertrieben ange, miıt vielen für dıe Konzeption des SaNzZcCh
Bandes nıcht immer passenden Eınzelheiten versehene Eınführung und eıne ziemliıch
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analytısche Bıblıographie vorangestellt S, 136-173), während CN beispielsweise für die
apokryphe pıstula Apostolorum eine verhältnısmäßig MAagCre Eınführung g1bt (S
70:273) In diıesem Zusammenhang ollten auch manche Untrefflic  eıten be]l der
sprachlıchen Wıedergabe der lexte 1NS Neugriechische unterstrichen werden, W 1e
„NÜVE  c anstiatt „TUNYALVE“ (S 177 Was keın hochgriechischer, sondern eın mundartı-
SCcI USATUC ISt, oder dıe Formulıerungen „Ag U T| V UOAC OAPNOEL YOOOULE ILOU ILLO

UT V OTDQEMOULE LLC XOUQDÖLEG UG JL OC QUTOV...“ oder „BOV LO I1000€ O£&

E MEDE WEOCO NC KXATAACBALVEL“ (S. 266/7), Was keın eindeut1g geglücktes
Griechisch ist

Was das endgültıge Druckergebnis des vorlıegenden Buches angeht, sollte INan le1-
der dıe auffälliıg zanhnlreıiıchen Druckfehler bemängeln, dıe sıch beispielsweise auf den
Seıten 16-17, 22-41, 249, 2959 555 363 365 369, 370 3/785-382 eic eI1INdenNn arakte-
ristisch sınd massıve orthographische Fehler In der Eınheit 11-13, W 16
„TOORUVACAYLÄVOA“ anstatt „NOOMUAOYLEVOA“ (S 1 „TOUTO“ ansftatt „TOUTW  C (S 12).
„ETMEYEOYOAOLO.“ anstatt „ENEEEOYAOLO.“ (S 13) Unordentl:ı sınd auch ZWel Fußnoten-
älle geregelt, W 1e dıe 44/5, der Fußnotentext auf der VOTANSCSANSCHNCH Seıte der
eigentlichen Fußnotennummer erscheiınt, und 304,; ıIn der CS überhaupt keine Fuß-
notfe für dıe 1mM ext angegebene Nummer g1bt, zeigen. Obwohl für diesen Band das
Eınakzentsystem der griechischen Sprache gewählt wurde, ollten dıe Zıtate alterer
Texte In iıhrem ursprünglıchen Mehrakzentsystem angegeben werden vgl 249,
eın ext AaUus$s 12 zıtiert wird)

He oben erwähnten Korrekturvorschläge ollten In einer eventuellen zweıten AT
lage dieses für dıe griechıschsprachige Theologıe unentbehrlıchen erkes unbedıingt
ernstgenommen werden. Darüber hınaus empfiehlt sıch für dıe zukünftiıge Verbesse-
IUNg des Buches dıe Berücksıichtigung der usgaben VO Standardwerken
dieser Apokryphenfamıiılıe, W 1e dıe Auflage VO Schneemelcher (1990) oder dıe

Auflage VON Santos ()tero (1993) )as Buch ist nıcht 1L1UT den Theologiestudenten
und den Fachwissenschaftlern, sondern jedem Interessierten der 16 UINSCRLET
altchrıistlichen Lıteratur empfehlen.

Konsfanfın Nıkolakopoulos, München

DIıe Grabeskirche In Jerusalem. Texte VON Martın Bıddle, (1ıdeon AVvnı, Jon elıg-
Tamar Wıinter. Fotos VO Michel abeun (Jaro Nalbandıan. Miıt einem NOr

(0)8! VO Yoram LSalTIE Stuttgart 2000, AA S’ 98,-

Im Rahmen des „Jubiläums)jahrs“ 2000 sınd zahlreiche Bücher über Palästiına und
Israe]l eISsChlenen, dıe MeLie6 oder He gebündelte nformatıonen 1efern Mehrere Re1ise-
führer sınd In orm VON Jubiıläumsausgaben auf den ar gebrac oder Sal NECUu

konzipiert worden, un selbst 1mM Bereich der Kıirchengeschichtsschreibun Ssınd stark
überarbeitete Neuausgaben W 1€ das Buch VON Friedrich Heyer (2000 re Kirchenge-
Schıichte des eılıgen Ndes. ünster publızıert worden. Dem Pılger W 1€e auch
dem Kırchenhistoriker un selbst dem Konfessionskundler steht somıiıt eine VON
Material ZUur Verfügung, das ıhm auch AUSs der Ferne ein Bıld über das 1mM eılıgen


